
Die Taufe Jesu im Jordan als Anfang nach Eusebius Von
äsarea

Von ® Espinheiro, Recite/PE (Brasılien)

Die Taute Jesu 1m Jordan spielte im theologischen Denken der VOLI-
nızanıschen Väter w1ıe auch der heterodoxen Gnostiker eine be-
deutende Rolle*. Selbst noch bei Eusebius von Cäsarea, dem einfluß-
reichen „ Vater der Kirchengeschichte“, der aum als Theologe bekannt
ISt, finden sıch eachtliche Spuren dieser theologischen Überlieferung,also noch mitten ın Jener wırren Übergangszeit des Konzıls Von
Nızaa. Da zudem dıe Aussagen ber den präexistenten Christus 1n
der Christologie des Eusebius eın Übergewicht besitzen *,
nıemand, daß auch der Taufe Jesu als Anfang große Bedeutungbeimißt un sie als Begıinn der Herrschaft un der wahren Gotteser-
kenntnis durch Jesus Christus versteht.

Mırt dieser kurzen Abhandlung beabsichtige ich, dieses Lieblings-thema der Väter der ersten rei Jahrhunderte 1Ns Licht
rücken un zugleich auf dıe theologische Verwurzelung des umstrit-

Eusebius 1n der vornizäaniıschen Tradıtion hinzuweisen.
Nach Eusebius gleicht die Ankunft des Herrn einem „ruhigen,

stillen Abstieg“ eiınem einzıgen ÖOrt, ın einem Winkel der Erde*,
ın Demut un: Verachtung ®. Die Geburt Jesu ereignet sıch im Ver-
borgenen, und die dreißig Jahre von Nazareth siınd die verborgenen
Jahre TSt mit der Taufe im Jordan oftenbart sıch das Heıilswirken
des göttlıchen Logos, der schon VOor Grundlegung der Schöpfung eim
Vater WAar.

Vgl Unciön del Verbo, Est. Valent. IIL, 1n : Analecta Gregoriuana,Rom 1961
2 Vgl meıne Studie ber APXH, Eın Beıitrag Zur Christologie des Eusebius von

Cäsarea, München 1965
Zu DPs Z —’ 23, (} n 801
Theophanien I 35 Corpus Berolinense Die christ]. Schriftsteller der

ersten ahrhunderte Eusebius 215, ZU7z 7nn Zu Ps 94,2 Z3, Bei der zweıten Ankunft WIr: MT VvVer-
hülltem Antlıtz, Macht und großer Herrlichkeit“ erscheinen. Vgl Justin, 1a1l
3 ‘9 1; 4 $ K 14,85; 5 9 V Diıe Parusıe WIr!| den Juden zum Anstoß. Dıe
Doxa des Logos bleibt unsıchtbar. Er erscheint als sterblicher, leiıdender Messıas.
Erst die zweiıte Ankunft WIr'!| seine Herrlichkeit oftenbaren. Vgl Beskow, Rex
gloriae, The Kingship of Christ ın the Early ur Uppsala 1962, „Hıs
kıngly ature wWwWas only made manıfest AL the Resurrection.“ Vgl Danielou,
Theologie du Judeo-Christianisme, Ournaı 1958, 228—23/ Der Logos ste1gterab, daß auch den Engeln verborgen bleibt. Vgl Kor D ö; Eph S 10.—12



Die Taute Jesu 1mM Jordan
„Die Dynamıs uUunseTres Erlösers waltet un regiert erkennbar, von

Sonnenaufgang bıs Sonnenuntergang, nachdem s1ıe vom Fluß her ıhr
Wıirken begonnen hat, se1 c5S5 des Mysteriums der Tautfe der
auch weıl Jordan Zuerst seın Heılswirken Menschen in sıcht-
barer Weıse seiınen Anfang nahm.“ „Von da dehnt sıch seine
Herrschaft ber die Erde 2us.“ Ö  Ö

Am Jordan beginnt auch die Verkündigung des Reiches Gottes .
„Und wırd herrschen VO:  3 Meer Meer un: VO Fluß bıs die
Grenzen der Erde Denn angefangen Von der Taute erfüllt den
ganNzZCh Erdkreis.“ ogar der Text AUS Zach 9, VO demütıgen
Messjaskönıig erscheint in diesem Zusammenhang

Das Jordangeschehen in seiner vielfachen Bedeutung erweıst sıch
also 1m zeitliıchen un:! örtlichen 1Inn als Anfang der Herrschaft und
Offenbarung Gottes iın der Geschichte. Zunächst fragen WIr, weshalb
gerade der Taufe Jesu 1mM Jordan diese Ursprungsfiunktion eıgnet.

Is 61,1 und 4, 1.6—24

Wurde Christus, der VOT allen AÄAonen miıt der Gottheit des Vaters
gesalbt wurde, auch als Mensch gesalbt? Trägt ohl dıe Taufe Jesu 1m
Jordan ZzZum Verständnis der Salbung des Menschen Jesu be1?
der handelrt CS S1| eım Taufgeschehen NUur die Offenbarung
seiner Gottheıit? ıne Untersuchung der Zzwel bekannten Schriftstellen
möge ZUur Beantwortung dieser Fragen beitragen.

Dıie Propheten haben ımmer wiıeder gewünscht, das Heıl Gottes
mOöge sıch doch VO 10N her dem Volke kundtun, damıt dıe Ge-
fangenschaft gewendet werde. urch dıie Ankunft des Erlösers hat
nun dieses Sehnen die Erfüllung gefunden ". In Jesus Von Nazareth
ISt der Erlöser, das Heil Gottes, erschienen.

Der Vater hat ıhm einen doppelten Auftrag gegeben: dıe Vermiutt-
lung der Erkenntnis des einZ1g wahren (Csottes un die Befreiung aus der
Knechtschaft der amonen !. Jesus von Nazareth hat diesen Auftrag
ausgeführt, der wahre Gesalbte Gottes, der Heılıge, der der

Z 881
Dem VII, (CB Eusebius VI, $ 342, 18); vgl Ps 71 6—

Zu Ps 88, 26—929 23 1101
8  8 Zu Ps Z 9—14 23, 961
Q Zu Ps 8, 26—29 23, 1101

Zu DPs 52, 2 9 461 C Eusebius unterscheidet weı TAYLATEa) solche, dıe nıcht in Gefangenschaft geraten SIN Patrıarchen, Propheten, Ge-rechte, un Wer ımmer sıch nı  t MmMI1t Götzendienst befleckt hat;: diese ruhten schonbe1 Gott AUuUS un: freuten sıch über die Befreiung.b) die Gefangenen; nıedergehalten durch die „geıstigen Mächte“, SIN SI Nnundurch Christus treı geworden.11 Dem I 15 (CB, a x 1/8, 1—10); VI,; (CB, O:, 197/, bıs
198, 8

Z
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Synagoge die Isa1as-Stelle vorlas un: annn sprechen konnte: „Heute
ISt diese Schrift ıin Augen erfüllt“ (Lk 4, 2021006 Auf Jesus,
hervorgegangen ZUS der Wurzel Jesse, „ruhten die siıeben Geılster
Gottes; da die Gerechtigkeit geliebt un dıe Gesetzlosigkeit gehaßt
hat, wurde VO  — seiınem Gott und Vater gesalbt MIit dem NN-
ten geistigen Salböl der Freude“ . Er 1St icht gesalbt worden wIeE
e1nst dıe Priester miıt „zubereitetem Salböl“ 1 noch von Menschen-
hand ” noch gleich den früher aut körperliche Weıse Gesalbten !®;
ist MIt der „göttlichen Dynamıs gesalbt“ 1 „durch das Salböl der
gewordenen väterlichen un allgütigen Dynamıs 1St zZzum Gesalbten
gewordene 1 1st „durch das Pneuma der väterlichen Gottheıit gCc-

« 19Ibt worden > 1St ıcht MIiIt gewöhnliıchem Ol, sondern „mit
besserem un! göttlichem Chrısma“ gesalbt”, 1st mıiıt dem Pneuma
se1nes Gottes un Vaters gesalbt, von ıhm bekommt Anteıl der
ungewordenen Gottheıt als Gott un: Kyrıos“.

An der Salbung des ess1As 1St ıcht zweıteln, wırd doch gleich-
zeitig MIt Is 61,1 fast ımmer auch 4, 16—21 herangezogen: Tat-
sachlıch ruht auf Jesus on Nazareth dıe Fülle des sıebenfachen
Geistes Gottes.

Wann aber hat sıch dıe Fülle des Geıistes iber ıh ergossen? Könnte
MI dieser Salbung 198088 die des Präexistenten gemeınnt se1n, in der

der väterlichen Gottheit Anteıl bekommt*?? Wurde der Messıias,
als in Menschengestalt erschien, wirklıich auch als Mensch gesalbt?
der Was bedeutet enn die Verbindung Von Is 61,1 und 4, 16—21
tür die Behauptung, daß auch als Mensch das göttliche Chrisma
empfing »39

Dem 1 (CB, ara 193, 22—194, 2) vgl Beskow, aa O» 120
„Eusebius thus AaCCEDTS the er tradıtion, chart Isa. 61, 1 deals ıth the anomnting

C  ÖO  O  ) e PTrOD et.
13 Ecel. proph.: 22 1255 B’ vgl Beskow, a 270 S. 114 Die

Identifikation des Heıliıgen elistes MI1t der Salbung 1St allgemein.
Dem I (CB, A A, D, 193, 22—194, Z)8 1 (178, 1—10)
Dem I (CB, aaı D, 426, 21—427, 24).
Ebd
Dem I (CB Sn a. O., 193, 22—194, 2).
Dem. I  9 (CB, ( 178, 1—10)
Zu Ps 925, Z 1220(

20 Dem V, (CB, A — © Z
Dem I (CB, A. Os 426, 21—427/7, 24) (Vgl Athanasıus 1,

4/—52, 26, 108 C271 B) Der Menschensohn 15t im Jor n miıt
Freudenöl, miıt dem Geıist, esalbt WOor C nı  cht 1n leicher Weıse WIe
Aaron und Davıd und die anderen, die MIt esalbt worden sınd. Athanasıus
bezieht Is 61, 1 und 10, 38 auf dıie Taufe Jesu 1m Jordan Mıt ıhm begannenWIr, die Salbung und Sıegel empfangen (1 Jo E Z0» Eph i 13) Taute un:
Salbung gelten NS5. Vgl Beskow, A,a S, 282

Vgl APXH, fi, 115
Beskow, aa OR 111 Justin richt auch gleichzeıtig von Is 61, 1 und

4, (vgl Diıal. 12,2): „This 15 the undamental proof of Jesus’ Messıiasshıp,



Die Taufe Jesu 1MmM Jordan
Als Jesus Jordan erschien, hatten sıch alle seine unsichtbaren

Feinde wıder ıh zusammengerottet. Da sich jedoch der Heılıge Geıist
ın Gestalt einer Taube auf ıh: herniederlie{fß und die Stimme des
Vaters VO' Hımmel erscholl, sind seiıne Feinde in Verwirrung SC
raten  9 enn damıt wWar bezeugt, da{fßs dieser Mensch Gottes Sohn un!
der Vielgeliebte des Vaters ISt. Vor allem sı1e erstaunt, „daß
sı1e einen Menschen sahen, von dem s1e erwarteten, da{f mıt

c Egrößerer Dynamıs r eigenes Wırken vernichten werde
Zunächst spricht dieser Text von der Offenbarung des eSsus von

Nazareth als Sohn Gottes. Der Vater selbst o1bt Zeugnis Von ıhm
un den Umstehenden das Geheimnıis dıeses Menschen kund SO-
ann 1St die Herabkunft des Heıiligen Geıinstes ın Gestalt einer Taube
erwähnt. art iıcht der „NCUC Mensch“ als Wırkung dieser Herab-
kunft angesehen werden, der die feindlichen Mächte in Erstaunen
vVersetzt und s1e für 1  e  hre eigene Herrschaft in dieser Welt üurchten
1äßte? Denn 89080 „größerer Dynamıs“ WIr  d dieser Mensch sıegen und
ıhre Macht brechen Weiterhin 1St beachten, dafß dieser „NCUEC
Mensch“ als solcher NUur Von den gottfeindlıchen Mächten erkannt
wiırd, ıcht aber VO  - den Menschen, dıie die Stimme des Vaters VvVe[r-

nehmen. Schon dıe himmlischen Mächte haben seın Geheimnıs 1mMm
Hımmel gepriesen, iındem sS$1e vorausschauten, w1e sıch 1mM Eınge-
borenen dıe messianıschen Verheißungen erfüllen ® Auch nNnur den
hımmliıschen Mächten 1St das Geheimnıis seines Aufstieges und Heım-
Sanses Zzum Vater oftenbar Ss1e treuen sıch und TLaunen darüber
während uns seın Aufstieg ın Herrlichkeit noch verborgen bleibt und
NUr ın der Verkündiıgung bezeugt wırd *.

Den gottfeindlichen Mächten 1St also bei der Taute der „NCUC
Mensch“ oftenbar. egen des Heiles des Menschen, das S1 für uns

despite cthe tact chat he received an y torm of arthly unction“ Wıe
schon als Logos gesalbt un eshalb ANOsTOAÄOG und aYYEAOG genannt wurde,

wurde auch ın der Taufe gesalbt, das Evangelium verkünden Der
Heıilige Geıst kam nach Gottes Heilsplan beı der Taufe auf ıhn herab (Dıial 87,
1—6) „Not because he needed it but 1n order that it should rest upon hım and
find its goal 1n him, that there chould be mMOore prophets ın Israel“ Da
empfing die sieben Gaben des Heiligen eıistes. „The unction ot the Spirit
here losely connected ıth the oift of prophecy. It 15 thus natural chat Christ
recel1ves the ulness of the Spirıit, cthere chould arıse NC W prophet 1n Israel, but
that cthe Spirıit of prophecy cshould Pass the Church“ Nach Justin hat die
Salbung eine doppelte Bedeutung: POSItLV bezeichnet s1e den Empfang der Fülle des
Heiligen Geıistes, negatıv das nde des Propheten-, Priester- un Könıgtums ın
Israel (Dıal 52, 2—4; > „accordıngz hıch the tact that Herod W as NOL
<& Jew and NOL hıgh priest 15 sceen che fulfilment ot Gen 49, 10° (114 f.)
Vgl Or' GE A, Q Z —

Zu Ps 23, 1156
Vgl Ps 88, / PG ’ 23,; 1081 — \{

26  A{ Dem. I (CB, A. O., 199, 4_9) 3 zZu Ps Z 23 1188 bis
11839
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ın diesem Menschen“ konkretisıiert, die hıiımmlischen
Mächte VO  $ Gott abgefallen un gaben auch Anstof ZuU Abtall der
Menschen;: diesen Menschen“ haben sSie beneidet. Dıieser 15t ein
Werk des Heıligen Geıistes, das Werk seıiıner Heılıgung *,

Dürfen WIr AUS all dem ıcht schließen, da{ß Jesus von Nazareth
gemals seiner Menschheit 1in der Taufe 1mM Jordan gesalbt worden 1St,
und ZWAar VO Heılıgen Geıist, der sıch ın jenem Augenblick auf ihn
hernijederliefß? Dıiese Ansıcht wırd noch durch die Aussagen ber dıe
Sendung bekräftigt: Er kommt, uns VO  —$ der Gewaltherrschaft der
amonen befreien w as die gottlosen Mächte befürchteten, WwI1IE
S1Ee den Menschen“ erblickten un: uns VO Irrtum des
Götzendienstes erlösen

Die Salbung des Menschen Jesus von Nazareth konstituijlert sSOmıt
die Taute als Anfang des sichtbaren Heilswirkens des Logos ®. Dort
beginnt die Ausbreitung seıiıner Herrschaft die Vorbereitung auf
das Königtum des Vaters, das uns nach der Überwindung des etzten
Feindes, des Todes, zute1l wırd und die Ausbreitung seliner Lehre,
seiner göttlıchen Lehre, dıe uns auf die Erkenntnis des eINZIg wahren
Gottes vorbereitet.

Diese beiden Aspekte der Herrschaft und der Erkenntnis wollen
Wr u  e noch weıter entfalten.

Dıe Taufe Jesu als Begınn der Herrschaft
Wiıe der Sohn, hervorgegangen Aaus dem ewıgen Ratschluß des

Vaters, VOTLr allen AÄonen MIt dem göttlıchen Pneuma zu Gott un
Kyrıos gesalbt worden ist, wırd der Menschensohn durch dıe Sal-
bung des Heılıgen Geistes ZU Menschen“ gesalbt und so zum

Kyrıios des ganzen Erdkreises. Vorher WAar dıe Menschheit Von den
gottfeindlichen Mächten diıeses AÄAons beherrscht un nıedergehalten.
urch die Ankunft des „NCUCNHN Menschen“ wırd ıhre Herrschaft
brochen Eusebius betont wiederholt, dafß das Könıigtum Csottes
Jordan beginnt un sıch Von Ort AZUS ber dıie Erde AauS-
breitet Am Jordan die Überwindung der Macht der amonen
eın, schlägt der Gottessohn dıe zahlreichen Feinde iın die Flucht und

Vgl Ps 58, 28 23 1097 Der av pWTOS AZUS dem Geschlecht
Davıds 1St der verheißene Tempel. Er hat die Salbung des heiligen Ols empfangenund 1sSt zu „Gesalbten“ geworden.Zu Ps 23 1156>>

Vgl Dem A, (CB, A, . O., 455, 1Is In Auf Jesus kamen
die sıeben Gaben des Heiligen e1istes erab, ZUr Überwindung des sıebenfachen
eistes: TVEULLA TOPVELAXG, ÖELALAG, ÜavV7TOU, COßou, TPOMOU, TÄCRVTTEWG, ÖUV7LEUWIG.3  S Dem I  9 (CB, a0a; O: 426, 21—427, 24); vgl Or ad Sanct. 11

20, 1265 BAagıAıxOV XPLOjAC



Die Taute Jesu 1m Jordan
unterwirft sıch dıe Völker *. Deshalb dıe amonen so entsetZtTt,
WI1e sıch der Hiımmel Jordan öftnete

Ebenso 1St die Macht des Meeresdrachen vernichtet Der Herr VeOI-

wandelt das Meer iın trockenes Land wurden auch 1im Jordan-
übergang große Dınge bedeutet: Gott selbst wiırd die „geistlichen
Ägypter”“,  “ die Damonen, vertreiben und besiegen. Auch aus dem
Meer, das tobt, A dem Meer der Irrenden un! Gottlosen, gibt es

einen Übergang 1Ns trockene Land, ZuUur Wahrheıit

3.Die TaufealsBeginnderErkenntnisdes Vaters
Wıe verhält sıch die Salbung des Heılıgen Geıistes ZUFr Erkenntnis

des Vaters, die uns durch ESUS Christus vermuittelt wıird? Ist dıe
Erkenntnis eiıne Wirkung der Geistsalbung? Erlangte Jesus dıe Er-
kenntniıs auch als Mensch?

Uns 1st verheißen,; daß der Kyrıos selbst kommen wird, gesandt
VO Allmächtigen, un! daß ın uUunsercI Mıtte wohnen wird,
uns „dıe bessere Erkenntnis des allmächtigen Gottes autfs eue

schenken“ S Der Erlöser hat wirklıch viele, die durch Bliındheıt SC-
schlagen WAarecell, befreit; hat sıe iıcht blofß VO:  3 der leiblichen Blind-
eıt erlöst, sondern auch VO  e der geistigen, ındem ıhnen ZUuU

Urheber der geistigen Schau un Erkenntnis des Vaters wurde
Mıt der Ankunft des ess1As hat siıch Isa1as’ Prophezeijung (Is 39

1—7) erfüllt: Blinde sehen, Lahme gehen, dıe Kırche ZUS den Heiden-
völkern wiıird der göttlichen Erkenntnis gewürdigt, der Allerhöchste
wıird nNnun überall verehrt In ıhm sınd WIr alle rel: geworden,
1n jeglicher Lehre und Erkenntnis“ Ne diese Aussagen stehen
ımmer in Zusammenhang mit dem Taufgeschehen 1mM Jordan:
Dort beginnt die Verkündigung der göttlichen Lehre w1e auch die
Anerkennung des Erlösers als Gott un: Kyrıos ”. Der Jubel des Got-
tesvolkes hat seinen rund in der Erkenntnis der „Gottheıit des

31 Dem V (CB, . A O., 2A7; 19— Ps 95 Z Z 1220(
1221

Zu Ps Z 1156
Zu Ps 63, 1618 , vgl Danielou, a. a. O., 5. 248 SC _e me

du dragon cache dans les auxXxX de la INOFT du bapteme du Christ
descente dans domaine persistera dans 1a tradıtion.“

Zu Ps 65, Z 652 D—653
Dem Va (CB, — C 246, 31—24/, 8
Dem I  9 (CB, Qr a nOs 426,21 — 427,2 ALTLOG TNG -  e VOUWV

£WpPLAG xat TNG ETLYVOOEWG TOU TWVY ANWVY 0U £YOVEV. Vgl Kleın, Diıe Lichtterminologıe
beı Phılon VOoNn Alexandrıen und 1n den hermetischen Schriften, Leiden 1962, 214
„auch ISTt Gnosıs häufıg als EUTENELO gefaßt, als daß mMan s1e ıne intellektuelle
Leistung nEeCNNEN könnte“.

Dem. VI, 71 (CB, A s d. e 289, 18
n Zu Ps 63, 10.11 235 640 BT

Zu Ps 88, 26—29 2 9 1101

25
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Erlösers“ Jordan hat N sein Angesicht geschaut und wurde
der göttlıchen Erkenntnıis gewürdigt *. Am Jordan wurde dıe Herr-
ichkeit Gottes oftenbar: Johannes der Täuter bereitete das olk durch
die Bußtaufe 1mM Wasser darauf VOT: „Er selbst wırd euch im Heılıgen
Geıist nd 1mM Feuer tauten“ (Lk D 16) Die Herrlichkeit (CSottes
besteht im Heiıl Gottes, das durch dıe Propheten verheißen 1St  41 Am
Jordan hat das olk dıe Herrlichkeit Gottes geschaut, „als Jesus AauS
dem Wasser stieg un: sıch die Hımmel öffneten, als sıch der Geıist
Gottes WwI1ıe eine Taube auf ıh hernijederließ un auf ıhm blieb“. Dıes
war der Augenblick, als dıe Herrlichkeit VO  3 Jerusalem wıch un auf
die VWuste überging, auf die Kırche aus den Heıdenvölkern ** Dıie
VWuste Jordan War die VWuüuste gegenwärt1g, dieses Sınnbild tür
dıe Kırche AZus den Heıdenvölkern hat sıch in einen ÖOrt der Freude
verwandelt: „Ls freue sıch VWuüuste un: Durre! Es juble die Steppe und
Jauchze! Sıe sehen dıe Herrlichkeit des Herrn, die Pracht unseres
Gottes Dann werden der Blınden Augen geöffnet (Is 35, 1—6)

Dıie Offenbarung der Herrlichkeit Gottes Jordan tührt ZUur Er-
kenntnis des allmächtigen Vaters: Da wırd das glückselıge olk
„durch die Erkenntnis Christı erleuchtet“ ** da{ß diese Erkenntnis,
die bei Eusebius MIt der Herrlichkeit (sottes iıdentisch 1St (vgl Is
6, 1 ft.), die Erde erfüllt *. Eusebius wırd also ıcht müde,
ımmer wıeder betonen, daß Jordan die Herrlichkeit Gottes
offenbar geworden 1St un sıch VvVon da Aus ber die Erde hın
ausbreıitet. Eınmal 1st damıt die Erkenntnis der Gottheit des Sohnes
gemeınt, der uns selber MIt seinem Licht erfüllt, bald die Erkenntnis
des Sohnes als Kyrıos, der in uUunserer Miıtte wohnt und mächtig 1St,
ın der Mıtte der Kirche, dıe Ja 19888  — die von Jerusalem gewichene Herr-
iıchkeit empfangen hat In der Kirche 1St dieser Jesus, auf den sıch
für }immer der Heilige Geıist nıederließ, als Kyrıos offenbar. Bald

40 Zu Ps 58, 16—19: 23, 1096 vgl Kleın, A, dA. @)= 214 Das
erhb YQWTLOELV bezeichnet das Wirken Gottes auf den Menschen Erleuchtetsein
(ım Sınne der Fähigkeit, das göttliche Licht schauen), Wiıedergeborensein, Ver-
göttlichtsein, Besıtz der Gnosıs un: Taufe SIn ıne Gnade Gottes, nıcht nOt-
wendiıge Frucht eıgenen menschlichen Bemühens. Dıie Erleuchtung steht meılst I1}
Anfang des Heılsweges eines Menschen und hat inıtı1atorischen Charakter:;: NUur
1St verstehen, dafß die christliche Inıtıatiıon, die Taufe, „Erleuchtung“ gENANNTwırd. Außerdem bedeuten Erleuchtung un! ıcht „Heıil“ Dıe Gleichung ÄOUTPNY
= QWTLOLA 1St den frühen christlichen Schriftstellern allgemein üblich VglOrbe, Teologia bautismal de Clemente Alejandrıno segun aed 1, 2 9 3—2/7, Z1n ® Gregorianum (1955), 5. 419 ff.: U, die Begriffe OUTPOV, QWTLOLLA, EXLYVWILG,(441

41 Dem I  3 (CB, a: O7 4135, 25—414, 33).Dem I  9 (CB, A A O., 416,43 Vgl ebd.; Ps 65, 2 9 653
Zu Ps 88, 16—19 23, 1096 B; vel Ignatıus, Eph Larl „Aaßevtec e00

TYWOLY, / SOTLV 'Incodc ApLOTAG.
Dem. A (CB, A, O 298,



Die Taute Jesu 1M Jordan
heißt CSy daß uns 11U11 der Zugang ZUrF. Erkenntnis des Vaters geschenkt
ISt. Dıie Erkenntnis des Vaters un des Sohnes widersprechen sıch
nicht; enn WE den Sohn sıeht, der sieht den Vater. Im Jordan-
geschehen offenbart sıch also das Geheimnıi1s des dreifaltıgen Gottes,
das dem Gottesvolk des Alten Bundes noch verhüllt Wal, da 1ese
Wahrheıt noch iıcht tragen vermochte.

Vom Jordan her breitet sıch demnach die wahre Gotteserkenntnis
A2US bıs dıe Grenzen der Erde, iındem uns der Sohn CGottes durch
die Vermittlung se1ines Lichtes Zur Erkenntnis führt als der einzıge
Miıttler der Erkenntnis des Vaters.

Was bedeutet 1aber dıe Salbung durch den Heılıgen Geıist für seine
Erkenntnis des Vaters, un ZWar £ür seine Erkenntnis als Mensch?
Aus dem Gesagten 1St ersichtlich, daß dıe Taufe einen Anfang der
Vollendung, wenı1gstens tür die Kırche, darstellt. Dıiıe Vollendung
WIr.  d aber erst in der Erkenntnis des Vaters erlangt, h., WwWenn alle in
dıe uhe des Vaters eingegangen sind. Wenn aber Jesus Urheber
diıeser Gotteserkenntnis 1St, die allein durch ıhn vermuittelt werden
kann, IMU: ann ıcht auch als Mensch davon erfüllt sein?

ıne Stelle Au$S der ÖOr ad Sanct.“ scheint sıch ıcht in diıesen Kon-
TEeXT einzufügen; diese spricht NnUur VO  3 eıiıner „königlichen Salbung,
ÖLLODUX.OV NC AT VTODV cuvEcew6”, Es 1St näamliıch eın wichtiges Axıom
der Vätertheologıe, dafß „das gleiche durch das gleiche“ erlöst wiırd *,

Da daß Jesus als Mensch dıe Erkenntnis des wahren Gottes besitzen
mudß, wenn diese Erkenntnis den Menschen vermitteln ll Wann
soll ıhm aber diese Erkenntnis verliehen worden se1n, wenn ıcht 1in
der Taute 1m Jordan, als der Heılıge Geıst sıch auf ıh herniederließ
un auf ıhm blieb?

Eusebius spricht ıcht ausdrücklıch davon. Im Gegenteıil, 1n der
Auslegung VO  3 DPs 21 erwähnt dıe Schau des Vaters schon 1n der
Geburt des Sohnes, des Og0S. Von Geburt hat Gott, seiınen Vater,
VOFLr Augen bıs ZuUur Nacht und Verlassenheıit Kreuz, eINZIg
un allein auf Gott seine Hoffnung setzt ®. Doch dıe Erkenntnis des
Vaters scheint sıch da auf den OgOS als ‚OgOS beziehen, der auch
iın der Menschwerdung eım Vater un: auf den Vater hın (d Aaus

der Erkenntnis des Vaters lebt) bleibt, da{ß damıt unsere rage,
ob in der Taute Jesus durch den Heıiligen Geıist mMi1t einer
Erkenntnis“ ausgestattet wurde, ıcht gelöst 1St.

eın anderer 1nweıs AT Erhellung unseres Problems: Mıiıt
Jesus vVon Nazareth 1St das Vollkommene da un: Ort das Frühere
auf. Anstelle des alttestamentlichen Priestertums 1sSt 1U  —$ das bessere

Or. ad Sanct. 11 20 vgl Orbe, A, a @,, 588—592
O[LOLOVY S-  >  N
Dem. X, O  S  Ö (CB, © 481, 33
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un wahre Priestertum3 w1ıe Johannes der Täutfer bezeugt.
Als dieser nämlich Jesus kommen sah, wIies das olk auf ıh hın,
ındem ausrıef, dieser se1l das amm Gottes, das die Sünden der
Welrt tragt (Jo I 29 un: versiegelte dıe messjianiıschen Ver-
heißungen des Alten Bundes 4

Miıt Jesus 1St also das Vollkommene un Wahre, dıe Erfüllung des
Alten Bundes da Mıiıt ıhm ISt auch jener Mann da, den Gott den
Ägyptern sendet, ber viele Völker herrschen (Num 24, 7 eıt
seiner Ankunft „leuchtet 1U  e die Erkenntnis des Allgottes hervor un
versiegelt den unumstö{fßlıchen Glauben die Verheißungen“

In der Theologie des Eusebius tragen die Begriffe Wahrheit und
Vollendung WIE auch Erfüllung einen betont erkenntnismäßigen Cha-
rakter; das Verborgene des Alten Bundes 1St U  =) ın Jesus Christus,
der eigentlıchen Offenbarung des Vaters, endgültig enthüllt. Und
Wenn Gott einen Mannn den Ägyptern sendet, annn ISt damıt ıcht
Nur symbolisch das Joch der Knechtschaft, sondern auch das Dunke!l
des rrtums gemeınt. Aus diesem „Ägypten“ tührt uns der ONn ZUr
wahren Gotteserkenntnis, ZuUur Vollendung. Dıie Beantwortung uUuNnNSerer
Frage wiıird also davon abhängen, in welchem Sınne dieses Vollkom-
mMmMenNne oder dıie Wahrheit, die sıch MIt Jesus Jordan offenbart,
interpretieren 1St. der dürfen Wır vielleicht bei Eusebius 1ın dıeser
rage keine Antwort9 in einer Zeıit, als dıe Gottheit Jesu
Gegenstand schärfster Auseinandersetzungen war?

Allein auf Grund einer Analyse der Aussagen ber die Taufe Jesu
ım Jordan aßt sıch dıe rage der Menschheit Jesu, geNAauUCF noch der
Menschenseele, ıcht befriedigend beantworten. Dazu ware eine gründ-ıche Untersuchung des Verhältnisses des OgOS zZzu Leib notwendig,die jedoch den Rahmen dıeser Abhandlung würde *. Es

Dem I, 10 (CB, z 45, 21—46, 5); vgl Eusebius VO:  $ Emesa,Vol L, De tide 81, „Quıia ıgıtur venı:ebat baptiızaretur propter NOS, loannes
propiınquaret quı baptızandus Crat, quıa VOX CTraTt, non tacult, sed

clamavıt dicens: Quid? Ecce n Deı Nonne dictum hoc ostendit CUM, quı ad
baptismum venerat? Qui nım videbatur, Tat n el; quı occultabatur
sacerdos De:.“

K  Ü Dem I, 6  6 (CB, . A. O., 30, 216 Vgl Klemens VO  ‚= } Alexandrien
beı Orbe, Teologia, 146 bautizarse Cristo, obstante el conocımıento
perfecto QuC tenia del Padre vırtud de tiliacıcn divina, V1INO demonstrar
qu«c para quienes NON son Dıos Oome El;, la INanera Üünica de Jlograr la perfeccıönla 1encıa Iluminaciön perfecta) el Bautismo, PUCES C1M CUantftfoO hombre solo
251 logra tambien la perfeccion.“ Zur Tauftheologie des Irenäus vgl Orbe,La uncıon, 501—520 ALa uncı0O0n profetizada (Is 611 $.) caracterizada en Sul
tinalidad cCon eVıdencia: Spirıtus Deı up IN quapropter Unxıt IN  $evangelizare humilibus M1sıt afecta al Verbo, en CUani{iO hombre

51 Die Exıstenz der Menschenseele Christiı aßt sıch wenıgstens 1n den Spät-schriften des Eusebius, denen VOL allem Marcellus Von Ancyra po-
haben scheint.
lemisiert nıcht beweisen, da der Logos selbst deren Funktion übernommen
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Dıie Taute Jesu im Jordan
weıteln se1n, wıe Au a ]] den er-scheint jedoch icht bez

suchten Texten hervorgeht, dafß Jesus von Nazareth auch als Mensch
gesalbt wurde, un: ZWat in der Taute 1M Jordan, als sıch der Heılıge
Geıist in der GestaIt einer Taube auf iıh herniederliefß un: autf iıhm
blieb Nur 1St auch verständlich, da{fß nach Eusebius VO  3 Casarea
dıe Taute Jesu 1m Jord einen Anfang der Herrschaft un der
Offenbarung bzw. der Erkenntniıs CGottes in der Geschichte darstellt.
In dieser Auffassung drückt sıch deutlich die Kontinuität seines theo-
logischen Denken mıiıt der vornizänischen Tradition Aaus, wenn

diese auch, wıe gerade dıe rage der Menschenseele Christı zeigt, ıcht
vollständıg weitergibt und ıcht mehr 1n der Tiete eines Irenaus das
Geheimnnis der Menschwerdung begreift.,


